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MARK HABERLEIN

Fuhrleute, Säumer,
Flösser und Schiffer
Logistische Probleme und Praktiken der Augsburger
Welser und Fugger im 16. Jahrhundert

Die Augsburger Handelshäuser Welser und Fugger bauten im frühen
16. Jahrhundert weiträumige Handels- und Vertriebsnetze auf, die hohe

logistische Anforderungen stellten. Der Beitrag zeigt, dass diese von

leistungsfähigen unabhängigen Transportunternehmern - Fuhrleuten,
Ballenführern, Flössern und Schiffern - bewältigt wurden. Zur Absicherung

der Transporte schlössen die Handelshäuser unter anderem

Seeversicherungen sowie Zoll- und Geleitverträge ab. Mit dem Wandel

der Firmenorganisation und des familiären Selbstverständnisses im

späten 16. Jahrhundert änderten sich schliesslich auch die logistischen
Erfordernisse: Im Vordergrund standen nun die Besorgung und der

Transport hochwertiger Luxus- und Konsumgüter für den eigenen
Haushalt und befreundete Adelige.

ie Namen Welser und Fugger werden häufig

exemplarisch fur den grossen Aufschwung genannt, den die

Handelshauser der Reichsstadt Augsburg seit der Wende

vom 15 zum 16 Jahrhundert nahmen Binnen weniger
Jahrzehnte bauten beide Handelsgesellschaften ihre
Netzwerke fester Niederlassungen in Europa stark aus und

verfugten auf dem Höhepunkt ihrer Expansion um 1530 über

eigene Vertretungen - sogenannte Faktoreien - in rund

zwei Dutzend europaischen Städten

Dabei setzten die beiden Hauser durchaus
unterschiedliche Schwerpunkte Die Fugger vollzogen zwischen

14-85 und 1500 unter der Leitung von Jakob Fugger dem

Reichen einen Strukturwandel von einer breit sortierten

Fernhandelsgesellschaft zu einem Bankhaus und

Montanunternehmen Gegen Kredite an die habsburgischen
Landesherren sicherten sie sich zunächst einen Grossteil

der Silber- und Kupferausbeute der Tiroler Bergwerke
Seit 14-94 bauten sie sodann gemeinsam mit der Krakauer
Familie Thurzo den Gemeinen Ungarischen Handel auf, der

sich auf den Vertrieb der Erzproduktion aus dem oberungarischen

Bergbaurevier um Neusohl (heute Banskä Bystrica/
Slowakei) konzentrierte Damit kontrollierten sie um 1500

zwei der drei grossen europaischen Montanreviere, die fur
den überregionalen Export produzierten - das dritte, das

Mansfelder Revier, wurde von Nürnberger Handelsgesellschaften

dominiert1 Wahrend alpenlandisches Kupfer
und Silber über etablierte Handelsstrassen auf die beiden

wichtigsten europaischen Markte - Venedig und Antwerpen

- gelangte, mussten die Fugger fur den Vertrieb
slowakischen Kupfers erst eine entsprechende Infrastruktur
aufbauen Dazu Lessen sie unter anderem neue Strassen

über den Jablonka-Pass von Neusohl nach Teschen sowie

über den Stubener-Wald-Pass nach Rosenberg bauen und

gründeten Faktoreien in Ofen (Budapest], Leipzig, Breslau,

28 Fuhrleute Saumer Flosser und Schiffer Ferrum 88/2016



Krakau und Danzig Nachdem Karl V 1519 mit finanzieller
Hilfe der Fugger zum Herrscher des Heiligen Romischen
Reiches gewählt worden war, kam in den 1520er-Jahren ein

weiterer geschäftlicher Schwerpunkt in Spanien hinzu, wo
Karl in Personalunion regierte Die spanischen Niederlassungen

der Fugger dienten einerseits der Abwicklung von

Geschäften mit der Krone und der Einhebung von Steuern,
Zollen und Renten, die dem Augsburger Handelshaus fur
seine Darlehen an den stets klammen Kaiser uberschrieben

worden waren Zum anderen hatten die Fugger über

längere Zeiträume die Landereien der spanischen Ritterorden

(Maestrazgos) gepachtet, die nicht nur agrarische
Uberschusse abwarfen, sondern in Gestalt des Bergwerks
von Almaden auch eine der beiden grossen Quecksilberla-

gerstatten umfassten, die damals in Europa bekannt waren
[die zweite war das Bergwerk von Idria im heutigen Slowenien)

2

Anders als die Fugger konzentrierten sich die

Welser weitgehend auf den traditionsreichen Handel mit

Massengutern wie Textilien, Gewürzen und Farbstoffen
Sie handelten mit einem breiten Sortiment an Stoffen, das

schwabischen Barchent (ein Mischgewebe aus Leinen und

Baumwolle) ebenso umfasste wie Wollgewebe (Stammet)

aus Como und Lugano, weisse Tuche aus Freiburg im Uecht-

land, italienische Samt- und Seidenstoffe sowie englische,

niederländische und rheinische Tuche Hinzu kamen der

von den adeligen und bürgerlichen Eliten hochgeschätzte
Safran, den die Welser aus allen wichtigen europaischen

Produktionsgebieten - Apulien, den Abruzzen, der
Lombardei, Sudfrankreich, Katalonien und Aragon - bezogen,

sowie Pfeffer und andere asiatische Spezereien, die bis

stwa 1500 in Venedig, nach der Etablierung der portugiesischen

Seeroute nach Asien aber vor allem in Lissabon und

Antwerpen eingekauft wurden Im Zuge ihrer Partizipation

an der atlantischen Expansion der iberischen Machte

engagierten sich die Welser auch im Zuckerhandel - um

1510 besassen sie eine Plantage auf der Kanareninsel La

Palma und eine Faktorei auf Madeira, zwei Jahrzehnte spater

eine Niederlassung sowie Anteile an einer Zuckermuhle
auf Santo Domingo (heute Dominikanische Republik) Die

Montanaktivitaten blieben zunächst weit hinter denjenigen

der Fugger zurück, doch insbesondere in den 1520er-

Jahren verstärkten die Welser ihr Engagement im sächsischen

und böhmischen Silber-, Kupfer- und Zinnbergbau
Die Statthalterschaft über die spanische Provinz Venezuela

sicherten sie sich 1528 möglicherweise ebenfalls im
Hinblick auf neue Optionen im Bergbau und auf die Produktion

tropischer Agrarguter, de facto degenerierte ihre Präsenz

ln Sudamerika jedoch binnen weniger Jahre zu einem
reinen Eroberungs-, Beute- und Sklavenfangunternehmen 3

Wie diese knappe Charakteristik der beiden

grossen Augsburger Handelshauser bereits andeutet,
bauten sie weiträumige, grosse Teile Europas umspannende

und punktuell darüber hinausreichende Handelsund

Vertriebsnetze auf, die enorme logistische Anforderungen

stellten Dies betrifft sowohl die Ladekapazitaten
von Fuhrwerken und Schiffen - allein zwischen 1494 und

1 Bartholomaus IV) Welser 11484-15611, von 1518 bis 1551 Leiter der
Augsburger Handelsgesellschaft der Welser. Kupferstich von Georg

Christoph Eimmart

1526 brachten die Fugger 700 000 bis 800000 Zentner

ungarisches Kupfer auf die europaischen Markte'1 - als auch

die Sicherheit der Transportwege In der ersten Hälfte des

16 Jahrhunderts führten die Habsburgerkaiser Maximilian
I und Karl V mehr oder weniger permanent Krieg,
Maximilian unter anderem von 1508 bis 1517 gegen die fur den

suddeutschen Handel so wichtige Republik Venedig und

Karl allein zwischen 1521 und seiner Abdankung 1556 fünfmal

gegen Frankreich 5 Der Handelsverkehr wurde durch

diese militärischen Auseinandersetzungen immer wieder

beeinträchtigt6 Hinzu kamen Uberfalle fehdefuhrender Ritter

und franzosischer Korsaren wie auch Unglücksfalle zu

Wasser und zu Lande

Fur die weiteren Ausfuhrungen ist die Tatsache

von grundlegender Bedeutung, dass die Welser und Fugger

zwar über Lagerkapazitaten in ihren Niederlassungen,

nicht jedoch über eigene Transportorganisationen verfugten

Vielmehr vertrauten beide Handelshauser ihre Fracht

unabhängigen Transportunternehmern - Fuhrleuten,

Saumern, Flossern und Schiffern - an Dabei profitierten sie

von dem Umstand, dass sich seit dem Spatmittelalter ein

leistungsfähiges Transportgewerbe herausgebildet hatte

Im Folgenden wird zunächst aufgezeigt, welche Arrangements

die Augsburger Handelshauser mit diesen

Transporteuren trafen und wie sie Vertrauensbeziehungen zu

ihnen herstellten Daran anschliessend geht der Beitrag

der Frage nach, wie sie die Risiken des Warentransports
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Fernhandelsverbindungen und Hauptstützpunkte des Fuggerschen Unternehmens

zur Zeit von Anton Fugger

2 Karte der Niederlassungen und

Handelsrouten im Unternehmen
der Fugger.

3 Innenhof der deutschen

Handelsniederlassung in Venedig.
Kupferstich von Raphael Custos,
1616.

zu beherrschen suchten. Dabei hegt der Schwerpunkt auf

der Weiser-Gesellschaft, zu der in den letzten Jahren

umfangreiches neues Material erschlossen wurde, die Fugger
werden vergleichend mit einbezogen.

Die Logistik der Welserschen
Handelsgesellschaft

Fragmentarisch erhaltene Rechnungsbucher der

Handelsgesellschaft «Anton Welser, Konrad Vöhlin und Mitverwandte»7

lassen erkennen, dass sich ein grosser Teil ihres

europaischen Flandels auf ein halbes Dutzend Transportrouten
konzentrierte. Von Venedig, dem traditionellen Zentrum des

Levantehandels und wichtigsten Einkaufsort für Baumwolle,

führte eine bedeutende Flandelsstrasse über den Brenner

und Tirol nach Augsburg. Die kommerziellen Zentren

der Lombardei, Genua und Mailand, waren über Como, die

Bündner Pässe, das Hochrheintal, Lindau und Memmingen

mit der Augsburger Zentrale der Gesellschaft verbunden

In Lindau zweigte die Verbindung über St.Gallen, Bern,

Freiburg im Uechtland und Genf nach der französischen

Handelsmetropole Lyon ab, über welche die Welser auch

ihre Aktivitäten auf den südfranzösischen und nordspanischen

Markten koordinierten Antwerpen, das um 1500

zum führenden Handelszentrum der Niederlande aufstieg,

war über Köln, die Messestadt Frankfurt und Nürnberg mit

Augsburg verbunden. Der Handelsverkehr mit Wien erfolgte

über die Donau; Lissabon schliesslich wurde primär über

den Seeweg von Antwerpen aus erreicht.
Im transalpinen Handel spielte das sogenannte

Rottfuhrwesen eine zentrale Rolle. Darunter versteht man
«die Beförderung von Gütern durch die in einer bestimmten

Reihenfolge eingesetzten Fuhrleute von einer Rottstati¬

on zur anderen. [...] An den einzelnen Stationen gab es [...]

sogenannte Pallhauser zum Lagern der Waren.» Erhaltene

Rottordnungen zeigen Hermann Kellenbenz zufolge, dass

«ein Wagen mit einem Joch, das heisst mit dem Gespann

von zwei Pferden oder Ochsen, zwei bis zweieinhalb Säume

oderacht bis zehn Zentner geladen hatte.» Neben der Landrott

auf den Fernhandelsstrassen existierte die Wasserrott,
wobei für Augsburg die Flösserei auf dem Lech besonders

wichtig war. Konkurrenz machten dem Rottfuhrwesen zum

einen die Nebenfuhren, auf denen einzelne Fuhrwerksbesitzer

den Gütertransport über die gesamte Strecke, das

heisst ohne Umladen an den Rottstationen, organisierten
Zum anderen bildete sich auf der Route von Venedig nach

Oberdeutschland seit der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert

das Gewerbe der Gutfertiger oder Ballenführer heraus,

das den Transport über die gesamte Strecke organisierte
und damit als Vorläufer des Speditionsunternehmens
angesehen werden kann.8

Die Rechnungsfragmente der Welser werfen

einige Schlaglichter auf die Organisation ihres transalpinen

Warentransports. Im Januar 1499 beispielsweise wurden

zwei Ballen Safran, welche die Welser-Vöhlin-Gesellschaft

über einen lokalen Einkäufer in Casalmaggiore erworben

hatte, nach Como gebracht, von wo aus der Fuhrmann

Christian Burgauer fur den Weitertransport des Safrans

sowie einer Partie Goldfäden aus Mailand (sog Unzgold)

nach Lindau sorgte. Dort gab der Faktor der Welser-Vohlin

die Gütereinem anderen Fuhrmann mit nach Memmingen
und Nürnberg. Im Frühjahr desselben Jahres wurde der

Transport einer Ladung Safran, Ingwer, Pfeffer, Gewürznelken

und Zimt von Venedig nach Augsburg durch den

Fuhrmann Hans Epenhoffer verbucht, die bei nächster Ge-
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Legenheit weiter nach Nürnberg spediert werden sollte In

urngekehrter Richtung transportierte ein Saumer (Ballen-

fuhrer) um dieselbe Zeit Allgauer Leinwand von Kempten
nach Venedig 9 Diese und weitere Eintrage legen nahe, dass

die Welser-Gesellschaft im transalpinen Handel professionelle

Gutfertiger und Ballenfuhrer, welche die gesamte
oder zumindest einen grossen Teil der Strecke bewältigten,

gegenüber der Rottfuhr bevorzugte
Der Donauhandel der Welser war so organisiert,

dass die Nürnberger Faktorei Guter wie Gewürze und

niederländische Tuche nach Regensburg sandte, wahrend
die Niederlassungen in den schwabischen Reichsstädten
Barchent und Leinwand nach München, Passau und Braunau

am Inn schickten Dort organisierten Kommissionare
die Verladung auf Flosse, welche die Waren auf der Donau

sowie ihren Zuflüssen Isar und Inn auf die Linzer Markte
und nach Wien führten Uber diese Route wurden auch Wasen

nach Brunn in Mahren geschickt, die wahrscheinlich
ln Krems auf Fuhrwerke umgeladen wurden Im Spatjahr
^514- beispielsweise rechnete der Münchner Kommissionär
Gilg Meisslin über die Spedition von 228 Fassern schwabischer

Leinwand, Golschen und Regentuchern ab, was einer

Gesamtmenge von 15000 bis 20 000 Tuchern entsprechen
durfte Im Sommer 1517 fertigte die Memminger Faktorei

schwabische Tuche nach München ab, die von dort auf dem

Wasserweg nach Wien transportiert werden sollten 10

Im Güterverkehr zwischen Antwerpen und den

suddeutschen Handelszentren bedienten sich Augsburger

Handelsgesellschaften häufig der Fuhrleute aus der

Spessartgemeinde Frammersbach, die sich auf die

Fernhandelsroute über Köln und Frankfurt nach Leipzig und Nürnberg

spezialisiert hatten Ihre häufig mit fünf bis sieben

Pferden bespannten Wagen beforderten die Fernhandelsguter

in der Regel ohne Umladen zwischen Suddeutschland

und den Niederlanden 11 Die Stadt Antwerpen errichtete

1562/64 auf Vorschlag der Kaufmannschaft eine zentrale

Anlaufstelle fur Fuhrleute aus Hessen und benachbarten

Regionen, das <Hessenhuis>12

Zwischen Dezember 1512 und Februar 1513

beispielsweise ist fur die Welser eine ganze Reihe von Tuch-

und Gewurztransporten durch Frammersbacher Fuhrleute

nach Frankfurt, Nürnberg und Leipzig belegt Dabei werden

die Welser fast immer gemeinsam mit anderen suddeutschen

Kaufleuten wie den Augsburger Herwart und Hoch-
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stetter oder den Nürnberger Fütterer und Imhoff genannt.13

Dies lässt sich zum einen als Strategie der Risikostreuung

interpretieren: Anstatt den Totalverlust einer Ladung durch

Raub oder Unfall zu riskieren, wurde die Fracht auf eine

Reihe von Fuhren verteilt, bei denen sich jeweils eine Gruppe

von Kaufleuten das Verlustrisiko teilte. Zum anderen

konnten auf diese Weise Lagerkosten an den Zielorten
reduziert werden.

Weiterhin fällt auf, dass es sich im Regelfall um

gemischte Frachten handelte, das heisst, verschiedene Arten

von Gütern gemeinsam spediert wurden. Auf diese Weise

liessen sich Waren mit unterschiedlichem Ladegewicht

zu gleichmässig schweren Ladungen ausbalancieren.
Ausserdem wurden kostbarere Güter in weniger wertvolle

eingeschlagen - Seidenstoffe und andere feine Gewebe etwa in

grobe Leinwand oder Safran in Wolle. Nicht selten wurden

auch Bargeldsendungen in Fässern und Warenballen

verborgen. Im November 14-98 beispielsweise waren in einem

Ballen mit 18 Mechelner Tuchen, die von Antwerpen nach

Nürnberg spediert wurden, 800 rheinische Gulden Bargeld
versteckt. In vier Ballen Augsburger Barchent, die ein

Fuhrmann Anfang 1515 nach Nürnberg transportierte, waren
22 Pfund Mailänder Unzgold eingeschlagen. Ein kleines

Fass Altenburger Zinn, das 1528 von Nürnberg nach Augsburg

geschickt wurde, enthielt auch drei Säckchen Gold.u

Im Fall der Frammersbacher Fuhrleute lässt sich

zudem feststellen, dass süddeutsche Handelshäuser die

langjährigen Geschäftsbeziehungen mit ihnen durch

Kreditvergabe stabilisierten. Im Jahre 1525 beurkundeten die

Fuhrleute Hans Heckmann, Konrad Erpman und Heinrich

Hess für sich selbst und mehrere Kollegen vor einem

Antwerpener Notar, dass ihnen eine Reihe Augsburger, Nürn¬

berger und Münchner Firmen - darunter die Hochstetten
Herwart und Welser - insgesamt 144 Goldgulden
vorgestreckt hatten, damit sie in ihre Heimatgemeinde zurückkehren

konnten. Sie versprachen, das Darlehen binnen

Jahresfrist zurückzuzahlen.15 Antwerpen steckte um die

Mitte der 1520er-Jahre in einerschweren Wirtschaftskrise,

aufgrund derer die Transportkapazitäten vermutlich nicht

ausgelastet waren.16 Durch ihren Kredit halfen die

Handelsgesellschaften den Fuhrleuten, diese Durststrecke zu

überstehen.

Im Zuge der geographischen Expansion ihrer
Handelsaktivitäten erlangte für die Fugger und Welser

auch der Seehandel wachsende Bedeutung. Fürdie Fugger
entwickelte sich Antwerpen im frühen 16. Jahrhundert zum

wichtigsten Distributionszentrum für ungarisches Kupfer,

das zum grössten Teil von den Ostseehäfen Danzig und

Stettin aus durch den dänischen Sund in die Niederlande

verschifft wurde. Da Antwerpen überdies zum zentralen

Umschlagplatz für portugiesische Gewürzimporte aus

Asien, Silber aus Spanisch-Amerika und exotische Waren

wie Zucker und Brasilholz avancierte, gewann auch die

Seeroute zwischen Antwerpen und Lissabon bzw. Sevilla

für die Augsburger Handelshäuser zeitweilig an grosser
Bedeutung.17

Für die Welser sind um 1510 der Versand von
Zucker aus Madeira und von den Kanaren über Lissabon nach

Antwerpen und in den 1530er-Jahren Zuckerfrachten aus

Santo Domingo über Sevilla an die Scheide belegt.18 Von

Lissabon und Sevilla aus beteiligte sich das Handelshaus

auch sporadisch am Mittelmeerhandel, etwa in Form von

Lieferungen spanischen Getreides nach Genua.19 1525 liessen

die Firmenvertreter in Lissabon ein Schiff ausrüsten
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und an der Algarve Feigen an Bord nehmen, die anschliessend

nach Antwerpen gesandt und dort durch den

Kaufmann Erasmus Schetz verkauft wurden 20 Im Allgemeinen

gilt aber auch fur den Seehandel der Welser und Fugger,

dass diese nur im Ausnahmefall eigene Schiffe oder

Schiffsanteile erwarben - und schon gar keine eigenen

Flotten unterhielten, wie die nationalistische Historiogra-

phie der wilhelminischen Ära meinte21 -, sondern fallweise

Frachtraum auf niederländischen, hanseatischen, spanischen

und portugiesischen Schiffen charterten

Transportrisiken und deren Begrenzung
Wie bereits erwähnt, war der Warenfernhandel am Beginn

der Neuzeit mit erheblichen Risiken behaftet, und die Quellen

berichten immer wieder über Unglücksfalle und

Verluste 1502 beispielsweise sank ein Schiff, das 600 Mark

Silber fur die Welser geladen hatte, in der Rhone zwischen

Genf und Lyon, was fur den Handelsdiener Lucas Rem,

wie dieser in seinen autobiographischen Aufzeichnungen

berichtet, «ain besundre plag» und «ain unmas gros laid»

bedeutete 22 Fünf Jahre spater wurde ein Schiff, das Silber

und andere Waren fur die Welser, Fugger und andere

suddeutsche Gesellschaften geladen hatte, auf dem Weg von

den Niederlanden nach Lissabon von einem franzosischen

Korsaren gekapert Die Welser wurden daraufhin vor dem

Antwerpener Schöffengericht vorstellig, supplizierten an

die franzosische Krone und mobilisierten die Unterstützung

der Schweizer Städte, ohne dass diesen Initiativen

greifbarer Erfolg beschieden gewesen ware 23 Im Zuge des

Krieges zwischen den wendischen Städten und Danemark

wurde 1511 ein Kupfertransport der Fugger auf der Ostsee

von einem lubeckischen Schiff erbeutet, was zu einer
scharfen Auseinandersetzung zwischen der Augsburger
Gesellschaft und der Hansestadt führte, welche auch Kaiser

Maximilian I und den Reichstag beschäftigte 24

Eine wichtige Strategie zur Verminderung der

Risiken des Seetransports war der Abschluss von

Seeversicherungen, der fur die Welser wiederholt belegt ist Als

1515 eine Zuckerlieferung von Lissabon nach Flandern bei

einer Schiffshavarie verloren ging, kassierte der Kommissionär

des Hauses in Valencia dafür die Versicherungsprämie,

und 1533 wurden nach der Havarie zweier Schiffe

Versicherungszahlungen in Sevilla fällig 25 1 5 2 9 Lessen die

Welser eine Wolllieferung von Valencia nach Genua, drei

Jahre spater einen Zuckertransport von Sevilla nach

Antwerpen und 1535 eine Ladung Seife auf derselben Route

versichern 26

Einen wesentlichen Kostenfaktor im binnenlandi-

schen Handel stellten zudem die Zoll- und Mautgebuhren

dar, die sich insbesondere in dezentralen politischen
Gebilden wie dem Heiligen Romischen Reich und den

Niederlanden zu erheblichen Betragen summieren konnten

In Kaufmannshandbuchern des 16 Jahrhunderts nehmen

Zollvorschriften und -tarife sowie die Modalitäten ihrer

Erhebung breiten Raum ein 27 Die grossen Handelshauser

versuchten diese Kosten individuell oder kollektiv durch die

Aushandlung von Privilegien zu reduzieren 28 So sicherten

die Fugger die fur den Vertrieb ungarischen Kupfers essentiellen

Handelsrouten durch Böhmen, Sachsen, Schlesien

und Polen über eine Serie von Zoll- und Geleitvertragen
ab29

Gleichwohl waren die suddeutschen Handelshauser

immer wieder mit Handelssperren und drastischen

Gebuhrenerhohungen konfrontiert Im Februar 1539 etwa

beschwerte sich die Weiser-Gesellschaft über den

Mautverwalter zu Passau, der von einem Flosser, welcher ein

Fass mit zwei Zentnern «beschlagen guet» von Ulm nach

Wien führte, eine Maut von zehn Gulden verlangt hatte Aus

Sicht der Welser handelte es sich um eine unerhörte Forderung,

sei doch bislang an allen andern Mautstellen von zwei

Zentnern Gut nicht mehr als ein halber Gulden erhoben

worden In ihrer Beschwerde an den Passauer Fürstbischof

wiesen die Welser darauf hin, dass die Forderung derart
hoher Gebuhren «den Tonawstrom, vnd also allen Zollen

vnd meutten, [ ] zu nachtail vnnd abfal Raichen wurde»

Der Mautverwalter hielt dem entgegen, dass das Passauer

Mautbuch lediglich hochwertige Textilien wie Samt und

Seide zum «beschlagenen Gut» zahlte, nicht jedoch Safran,

der entsprechend hoher zu verzollen war30 Tatsächlich

scheinen die Welser in den folgenden Jahren die Donau

gemieden und Waren über den Landweg nach Wien geschickt
zu haben 31

Ausblick
Nachdem die Fugger und Welser ihr Handelsnetz im ersten

Drittel des 16 Jahrhunderts stark ausgeweitet hatten,

lasst sich seit der Jahrhundertmitte eine gegenläufige
Tendenz beobachten Angesichts rückläufiger Ertrage in den

europaischen Montanregionen und wachsenden
Konkurrenzdrucks schlugen beide Handelshauser einen Konsoli-

dierungskurs ein Die Fugger Lessen 154-8 den Pachtvertrag

über die oberungarischen Bergwerke auslaufen und

schlössen ihre Niederlassungen in Ofen, Leipzig, Breslau,
Krakau und Danzig, selbst die einstmals so wichtigen
Faktoreien Venedig und Mailand wurden nun aufgegeben
Neben einer deutlich verkleinerten Zahl permanenter
Niederlassungen arbeiteten die Fugger nun bevorzugt mit

Agenten und Kommissionaren, die bestimmte Auftrage auf

Provisionsbasis erledigten32 Auf diese Weise Lessen sich

die Fixkosten deutlich senken Auch die Welser gaben seit
den 1550er-Jahren eine Reihe von Faktoreien auf und gingen

zu flexibleren Vertretungsformen über33

Damit ging insbesondere bei den Fuggern ein

Wandel des familiären Selbstverstandnisses einher Die

im Fernhandel und Finanzgeschäft reich gewordene Kauf-
mannsfamilie hatte bereits im frühen 16 Jahrhundert den

Aufstieg in den erblichen Reichsgrafenstand geschafft Jüngere

Familienmitglieder verfolgten neue Karriereoptionen
im Hof-, Verwaltungs- und Militärdienst, gingen
Heiratsbeziehungen mit Adelsfamihen ein und investierten grosse
Summen in den Aufbau eines ländlichen Herrschafts- und

Guterkomplexes, dessen Zentrum im ostlichen Schwaben

zwischen Augsburg und Ulm lag 34 Die umfangreiche
Korrespondenz Hans Fuggers (1531-1598) aus dem letzten

34 Fuhrleute Saumer Flosser und Schiffer Ferrum 88/2016



Drittel des 16 Jahrhunderts spiegelt diesen Wandel deutlich

wider Hans Fugger gehörte zwar der Fuggerschen

Handelsgesellschaft an, er pflegte jedoch einen dezidiert

an adeligen Vorbildern orientierten Lebensstil und nutzte

das kommerzielle Netzwerk der Firma vor allem, um

Bestellungen fur den eigenen Haushalt sowie fur befreundete

Fürsten und Adelige zu tatigen 35 Dementsprechend änderten

sich auch die logistischen Herausforderungen In Hans

Fuggers Briefen geht es weniger um den Transport von

Massengutern, sondern primär darum, wie man seltene

und exotische Guter - frische Meermuscheln, Zitrusfrüchte,

lebende Tiere, Tennisschläger und -balle, Gemälde,
Bucher oder Skulpturen - möglichst schnell und sicher

transportieren konnte Dazu abschliessend einige Beispiele
Im Oktober 1567 bestätigte Hans Fugger in einem

Brief an einen Vertreter in Venedig, dass ihm der

angekündigte Käfig mit Tauben «fleissig und frisch» ubergeben
worden sei Leider handele es sich jedoch nicht um die

gewünschte Sorte dieser Tiere, denn er habe die «grossge-
schnebelten, indianischen Tauben» geordert, wahrend ihm

Vogel mit kleinen Schnäbeln gebracht worden seien, die

den mitteleuropaischen Winter nicht uberstanden Im

kommenden Frühjahr möge man ihm daher drei bis fünf neue

Vogel senden 36 Im folgenden Jahr koordinierte der

Kommissionär der Fugger in Venedig, David Ott, den Transport
eines kostbaren antiken Objekts, des heute im Kunsthistorischen

Museum Wien befindlichen Fugger-Sarkophags,37

nach Augsburg Bei dessen Spedition durch das Fussener

Fuhrunternehmen Kleinhans bestand eine wesentliche

Herausforderung darin, dass Herzog Albrecht V von Bayern,

durch dessen Territorium die Transportroute führte,
nichts von dieser wertvollen Fracht erfahren sollte Denn

in diesem Fall wurde der Fürst, der selbst ein begeisterter
Sammler antiker Kunst war, den Sarkophag fur sich

reklamieren, und Hans Fugger wurde ihm diesen Wunsch nicht

abschlagen können Er sei jedoch entschlossen, schrieb

Fugger an David Ott, «dass ich dis Stuck nit von mir
geben will » Nachdem sich der Transport aufgrund schlechter

Witterungs- und Strassenverhaltnisse und anderer

logistischer Probleme um rund ein Jahr verzögert hatte,

traf das begehrte Stuck Ende Oktober 1568 in Augsburg
ein 38 Etwa um dieselbe Zeit wurden Bronzeplastiken, die

Fugger in Bologna bestellt hatte, nach Trient geschickt, wo

sich sein Korrespondenzpartner Balthasar Renner um die

sorgfaltige Verpackung und eine gunstige Transportgele-
genheit nach Augsburg kummern sollte 39 Feine Schuhe

aus durchbrochenem spanischen Leder liess sich Fugger

aus Antwerpen mit der «Ordinaripost», also durch den

Postdienst der Familie Taxis, zustellen 40 Eine Partie
griechischer Wein schliesslich, den ein romischer Geschäftsfreund

eingekauft hatte, traf im Sommer 1572 zu Fuggers

Enttäuschung in schlechtem Zustand ein Bei David Ott in

Venedig beschwerte er sich, dass die Fasser durchweg nur
noch halb voll und mitunter sogar gänzlich leer gewesen
seien M

Hans Fuggers Bestellungen und seine
Anweisungen fur den Transport demonstrieren somit zwar seine

Vertrautheit mit den logistischen Praktiken einer grossen
Handelsgesellschaft Er nutzte diese jedoch nicht mehr als

Kaufmann, sondern als Adeliger, der einen verfeinerten

Lebensstil pflegte und fur den die Besorgung seltener und

kostbarer Dinge in erster Linie zu einem Medium des

Prestigegewinns geworden war

Verwandter Artikel im Ferrum-Archiv

«Trift und Flosserei im steirischen Eisenwesen» von

PaulW Roth

aus Ferrum 62/1990 Strasse - Wasser - Schiene

Transporttechnik und Industrialisierung
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